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Vor der Liquidierung des Arbeitsrates. 


Der Arbeitsrat nach dem Austritt der ſozialiſtiſchen Mitglieder zu jeder 
weiteren Arbeit unfähig. 


Bekanntlich haben die Vertreter der 
P. P. S. ſowie der Abgeordneter Kronig von 
der D. S. A. P. ihre Mandate als Mitglieder 
des Arbeitsrates niedergelegt, wodurch der 
Arbeitsrat dekomplettiert und zu jeder weite⸗ 
ren Arbeit unfähig wurde. Eine nach dem 
Austritt der ſozialiſtiſchen Ratsmitglieder ein⸗ 
berufene Sitzung konnte nicht ftattfinden, da 
das nötige Quorum nicht vorhanden war. 

Da Abg. Ziemiencki als Vorſitzender des 
Arbeitsrats ſein Mandat ebenfalls niedergelegt 
hat, übernahm den Vorſitz vorläufig der ges 
wejene Arbeitsminiſter Guſtav Simon, der 
als Vertreter der N. P. R. im Arbeitsrat ſitzt. 
Da der Arbeitsrat in [einer gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung unfähig zu jeglicher Arbeit 
iſt, hat der vorläufige Vorſitzende Simon die 
reſtlichen 5 Mitglieder des Rates zu einer 
Sitzung eingeladen, die am Freitag ſtattfinden 
ſoll. In dieſer Sitzung ſollen die verbliebenen 
Mitglieder des Arbeitsrates zu der geſchaffenen 
Lage Stellung nehmen und darüber beraten, 
ob der Arbeitsrat in ſeinem gegenwärtigen 
Beſtande überhaupt noch eine Daſeinsberech⸗ 
tigung hat. 5 

Es iſt jedoch mit Beſtimmtheit anzuneh⸗ 


herumſchwirrt, obwohl doch die „Männer der mo⸗ 
raliſchen Sanierung“ gerade diejenigen waren, die 
der polniſchen Reaktion den rückſichtsloſen Kampf 
angeſagt haben und auch heute noch bei jeder Ge⸗ 
legenheit anſagen. Die Reaktion ſcheint alſo den 
Weg zu ihren Gegnern, zumindeſtens aber zu einem 
Teil derſelben, ſchon gefunden zu haben und ſcheut 
alſo vor Demütigungen nicht zurück, um nur wie⸗ 
der ganz oder teilweiſe zur Macht zu gelangen. 

Erfreulich iſt es aber, daß das, wovor Thu⸗ 
gutt vor zwei Jahren Furcht hatte — Schaffung 
einer Mehrheit mit Unterſtützung ſeitens der Min⸗ 
derheiten — heute nicht mehr ein Gedanke iſt, der 
bedingungslos abgeſtreift wird. Die Entwicklung 
der Verhältniſſe in den Oſtgebieten, das Verhalten 
der Deutſchen und Juden, haben die Männer an 
der hohen Warte davon überzeugt, daß der bisherige 
Weg der polniſchen Regierungen ein falſcher war 
und daß im Intereſſe des Volkes, des Staates und 
deſſen Wirtſchaft die Negierung der Minderheiten 
ein grober Fehler war, der ſich im Innern des 
Landes und auf internationalem Gebiet ſehr un⸗ 
günſtig für Volk und Staat aus wirkte. 

Die Minderheitenpolitiker werden beſtimmt die 
letzten ſein — auf alle Fälle aber der größte Teil 
derſelben — die Mitarbeit abzulehnen. Was ſie 
vorher aber verlangen werden, wird nicht ſchwer 
zu realifieren fein: Bedingungsloſe Einhaltung der 
Verpflichtungen, die in der Verfaſſung und in den 
Verträgen niedergeſchrieben wurden. 

Geſchieht dies, ſo iſt der Weg für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Völker in Polen und für die 
Erkämpfung eines freiheitlichen demokratiſchen Polen 
frei. Alles liegt einzig und allein in den Händen 
der polniſchen Demokratie. Sie hat das Wort. 


men, daß der Arbeitsrat liquidiert werden 
wird. Es fand bereits eine diesbezügliche 
Beratung zwiſchen dem Bizeminifterpräfidenten 
Bartel und dem gegenwärtigen Vorſitzenden 
Simon ſtatt, als Ergebnis welcher die Notwen⸗ 
digkeit der Liquidierung des Arbeitsrates 
geweſen fein ſoll. 


Die Regierung zu den amerikaniſchen 
Anleihebedingungen. 
Eine Konferenz beim Staatspräſidenten Mos cicki. 


Geſtern nachmittag 5.30 Uhr fand beim Staats⸗ 
präfidenten Mos tick eine Konferenz ſtatt, in der über 
die im Gange befindlichen Anleiheverhandlungen be⸗ 
raten wurde. Fin der Konferenz nahmen teil: Miniſter⸗ 
präfident Marſchall Pilſudſki, Dizeminifterpräfident Bars 
tel, Außenminifter Zalefti ſowie Finanzminiſter Czes 
chowicz. Hauptgegenſtand der Beratungen dürften die 
von den Amerikanern geſtellten Bedingungen, u. zw. 
Zuerkennung einiger Sitze im Nufſichtsrat der Bank 
Polſki gewefen fein. 

Nach Schluß der Sitzung wurde den preſſebericht⸗ 
erſtattern erklärt, die Regierung habe über die von 
den amerikaniſchen Finanzgruppen gemachten Vorſchläge 
beraten, doch ſeien die Beratungen nech nicht beendet 
worden. Ein zweites offizielles Kemmunique werde 
erſt nach endgültiger Beendigung der Beratungen der 
Regierungsftellen herausgegeben werden. 


— . — 


Zur Konferenz der Minderheiten⸗ 
ſozialiſten. 5 


Wie bereits gemeldet, ſand am Sonntag in War⸗ 
ſchau eine Konferenz der Minderheitenfozialiften ſtatt, 
zu der wir noch nachträglich erfahren, doß hauptſächlich 
allgemeinpolitiſche Fragen behandelt wurden. Was die 

ragen anbelangt, die im Zuſammenhang mit den in 
dieſem Jahte zu erwartenden Wahlen ſtehen, ſo wurde 
beſchloſſen, dieſe Fragen bis zu einer weiteren Beratung 
zurückzuſtellen. Die Kommiſſion, die gebildet wurde, 
iſt beauftragt worden, eine Plattform für ein politiſches 
Zufammengehen vorzubereiten. 


Geſandter Skirmunt nach Warſchau 
berufen. 


„Der polniſche Gefandte in London, Sbir munt, 
fr ft in den näcften Tagen in Worſchou ein, Seiner 
Reiſe wird große politiſche Bedeutung beigemcfien, 
da die engliſche Politik gegenüber Polen in der 
letzten Seit eine Neuorientierung erfahren hat. 


Geiſtlicher Godlewſki macht neue 
Seitenſprünge. 


Geiſtlicher Marceli Godlewſki, der erſt unlängft in 
einer Wahlverſammlung ausgerufen hat: „Nieder mit 
dem unabhängigen Polen!“, hat ſich neuerdings einen 
Seitenſprung erlaubt, über den nicht nur ſeine Partei⸗ 
freunde, ſondern alle 100prozentigen Patrioten aufges 
bracht find. So hat er in der Zeitſchrift „Wiadomos ci 
parafjalne“ einen Artikel veröffentlicht, in dem er nicht 
nur gegen die Korruption und die Mißbräuche ins 
Feld zieht, ſondern auch gegen die Regierung der „mo⸗ 
raliſchen Sanierung“. In dem Artikel ſucht er nachzu⸗ 
weiſen, daß ſich ſeit der Wiedergeburt Polens nichts 
gebeſſert, ſondern ehe verſchlechtert habe. Die Nummer 
der Zeitſchrift wurde ſelbſtverſtändlich beſchlagnohmt. 
Trotzdem gelang es dem Geiſtlichen gegen 1000 Num⸗ 
mern zu veıfteden, die er in der Kirche der hl. Thereſe 
zu Warſchau nach einer ſtark politiſch gefärbten Predigt 
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durch feine Vertrauensleute zum Verkauf anbot. Die 
frommen Schäflein ſchlugen ſich geradezu um dieſe 
Nummer. Das Geſchäft, das der Geiſtliche dabei ge⸗ 
macht hat, hat ſich ſicher gelohnt. 

Der „Glos Prawdy“ iſt über das Treiben des 
Geiſtlichen furchtbar erzürnt und fordert die ſchärfſte 
Maßregelung durch die Kirchenbehörde. Ob dieſe 
etwas tun wird? Mit Politik beſchäftigen ſich doch 
andere Geiſtlichen auch. Die oberſte Kirchenbehörde 
aber drückt beide Augen zu. 


Nicht fair, Herr Miniſter! 


„Myoel Niepodlegla“ veröffentlicht in der letzten 
Nummer ein Rundfhreiben des Verkehrsminiſters Ro» 
mocki, in dem alle Eifenbahndirektionen aufgefordert 
werden, Anzeigen duch die Filialen der Polniſchen 
Telegraphen- Agentur nur im „Glos Hrawoy“ veröffent» 
lichen zu laſſen und dies hauptſächlich Anzeigen auf 
Eieferungen. 

Miniſter Romocki war Abgeordneter der Chriſtlichen 
Demokratie und iſt vielleicht noch heute Mitglied der 
Partei. Doch wie jeder Profelyt (Heubekehrter) glaubte 
er, dem Pilfudfki-Blatt einen Dienft erweiſen zu müſſen, 
wobei er nicht gerade anftändig verfuhr. 


Die Schwerinduſtrie 
bemüht ſich um eine Anleihe. 


Das Syndikat der polniſchen Eiſenhütten werke 
verhandelt ſeit längerer Zeit mit dem amerikaniſchen 
Konſortium „American and Continental Corporation“ 
zwecks Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 15 Mil⸗ 
lionen Dollar. Die Bedingungen, die das Konſortium 
ſtellt, ſind ſehr ſchwer. Das Konſortium verlangt 
außer einer hohen Verzinſung zwei Plätze im Syndikat 
ſowie die Haftung aller vereinigten Hüttenwerke. 


Eine „hehre“ Tat 
der Zündholzaktiengeſellſchaft. 


Die Regierung erhielt eine in unſerer heutigen 
Wirtſchaftsordnung in ſeiner Eigenart einzig daſtehende 
Mitteilnng. So hat die Aktiengeſellſchaft „International 
Match Corporation“, die das ſtaatliche Zündholzmonopol 
in Pacht hat, die Regierung davon in Kenntnis geſetzt, 
daß ſie die Löhne der Arbeiter des Zündholzmonopols 
um 20 Prozent erhöhe. 

Zu bemerken ijt, daß die Geſellſchaft dieſe Lohn: 
erhöhung aus eigenem Antrieb gewährt hat, ohne daß 
die Arbeiter dieſelbe verlangt hatten. Daß dieſe Tat 
der Zündholzaktiengeſellſchaft nicht aus purer Menſch⸗ 
lichkeit geſchehen iſt, iſt leicht denkbar. Durch die 
18 wachſenden Zündholzpreiſe hat die Geſellſchaft 

ie Popularität unter der Bevölkerung vollſtändig ver⸗ 

loren, dafür aber ein tüchtigen Batzen Geld gewonnen. 
Nun benützt ſie dieſe elende 20prozentige Lohnzulage 
als Lockköder, um ſich die Sympathien bei der Arbeiter⸗ 
ſchaft zu erringen. 


Vier Todesurteile. 


Das Standgericht von Kobryn bei Pinjt hat vier 
wegen eines Raubüberfalles im Dorſe Siemionowicze 
angeklagten Banditen zum Tode durch Erſchießen verur⸗ 
teilt. Einer der Verurteilten zählt erſt 19 Jahre. Das 
Gnadengeſuch wurde vom Staatspräſidenten jedoch bes 
rückſichtigt und die vier zum Tode verurteilten Banditen 
zur lebenslänglichen Zuchthaus haft begnadigt. 


Ein Zarengeneral — katholiſcher 
Geiſtlicher. 

In Warſchau iſt der ehemalige griechiſch katholische 
und jetzt römiſch⸗katholiſche Geiſtliche Wlodzimierz Les no⸗ 
brodzki eingetroffen, um in näheren Kontakt mit der 
Geiſtlichkteit Polens zu treten. Lesnobrodzki war zur 
Zarenzeit General und perſönlicher Adjutant des Zaren 
Nikolaus II. Nach der Revolution trat er in ein Kloſter 
ein, das er jedoch nach kurzer Zeit wieder verließ, um 
nach Rom zu pilgern, wo er Katholik wurde. 


Die weißruſſiſchen Emigranten bemühen 

ſich um die Rückkehr nach Polen. 

Wilna, 5. April. Die weißruſſiſchen Sozial⸗ 
revolutionäre mit Mamonka an der Spitze haben bei 
den Behörden Bemühungen eingeleitet, um für die in 
Danzig, der Tſchechoſlowakei und Sſowjetrußland leben⸗ 
den weißruſſiſchen Emigranten die Erlaubnis zur Rück⸗ 
kehr nach Polen zu erwirken. Es handelt ſich hierbei 
hauptſächlich um die Rückkehr Duszewſkis, der in der 
ehemaligen Laskowſki⸗Regierung ein Miniſterportefeuille 
bekleidete, ſowie um Hrybow, der ehemalige Führer der 
weißruſſiſchen Aufſtändiſchen, die in den Jahren 1919 
und 1920 gegen Polen gekämpft haben. 


Die neuen 5⸗Zlotiyſcheine — eine Kopie 
einer ukrainiſchen Banknote. 


Die ukrainiſche Zeitung in Lemberg „Dito“, be⸗ 
ſpricht in einem Artikel die neuen polniſchen 5⸗Zlotybank⸗ 
noten und ſtellt die Behauptung auf, daß das künſtle⸗ 
riſche Motiv dieſer Banknoten von den ukrainiſchen 
500 Hrywienſcheinen geſtohlen ſei. Beſonders betreffe 
dieſe Behauptung den Frauenkopf auf der rechten Seite 
der Banknote, der eine genaue Kopie des Frauenkopfes 
von der ukrainiſchen Banknote darſtelle. 


Lo d 


peking, 5. April. Die nervöſe Stimmung in 
peking iſt im Steigen begriffen. die Geſandtſchaften 
verſtärkten ihre Wachen, da man mit der Möglichkeit 
des Rückzuges der Mukdener Truppen rechnet. Diefe 
errangen zwar in der Provinz Honan einige Erfolge, 
aber angeblich rückt Fengſuhſtang nunmehr am Hoangho 
entlang in der Richtung auf Kalgan. Die Flucht der 
Ausländer von dort hat bereits begonnen. Ebenſo 
verlaſſen zahlreiche Ausländer, befonders Amerikaner, 
die Hauptſtaoͤt peking. Die Lage hier iſt aber vor⸗ 
läufig ſicher. Ueberhaupt wirkt das Verlaſſen großer 
Teile Chinas durch die Ausländer, wobei die Ameri⸗ 
kaner führend find, faſt lächerlich. Nur wirklich ernfte 
Interventionsabſichten, an die hier aber niemand glaubt, 
könnten diefe Maſſenflucht erklären. Tſchangtſolin ver⸗ 
harrt reſigniert in Untätigkeit. In dem Pekinger Kas 
binett find noch zwei Miniſter; die einzigen Beweiſe 
für deffen Vorhandenſein darf man in den andauernden 
Verhaftungen von Studenten und Journaliſten erblicken. 
Immer ſtärker werdende Gerüchte ſprechen von dem 
Beſtreben der Noroͤregierung, eine Verſtändigung mit 
Tſchangkaiſchek herbeizuführen. 


Peking faft vollſtändig eingekreiſt. 


London, 5. April. Wie aus Schanghai berich⸗ 
tet wird, hat der Vormarſch der Kantonarmee nach 
Norden, alſo auf Peking, begonnen. Die Armeen 
rücken in drei Kolonnen vor. Sowohl in Schanghai 
wie auch in Nanking iſt nur eine 9000 Mann ſtarke 
Beſatzung zurügelafſen worden. Angeſichts dieſes Vor⸗ 
marſches der Kantoneſen wird die Räumung der Pro⸗ 
vinzen Honan, Tſchili und Schantung von allen Aus⸗ 
ländern vorbereitet. 

Die Armee des Generals Feng, der bisher gegen⸗ 
über den chineſiſchen Vorfällen die Reſerve gewahrt 
hat, hat geſtern den Marſch 95 Peking begonnen. Ge⸗ 
neral Feng weilte vor einiger Zeit in Peking, wo er 
ſeine Armee organiſierte. Durch den Vormarſch des 


Die Mißbräuche in der Poſtſparkaſſe. 


Der Prozeß gegen Wilhelm Bau und Marjan Linde 
begonnen. 


Geſtern begannen vor dem Warſchauer Bezirks⸗ 


gericht der Prozeß gegen Wilhelm Bau und Marjan Linde, 
Bruder des ermordeten Präſidenten der Poſtſparkaſſe 
Hubert Linde. Bau und Linde ſind angeklagt, eine 
Zahlungsanweiſung der P. K. O. auf die Summe 
von 80 000 Zloty gefälſcht und dem Stanislaw Pomorſki, 
einem Schwager Baus, eingehändigt zu haben. Geſtern 
wurden einige Zeugen verhört und der Prozeß auf 
heute vertagt. 


Auflöſung des Stadtrats in Siedlce. 


Geſtern machte das Innenmiſterium bekannt, daß 
auf Grund des Dekrets betreffend die Auflöſung der 
Stadträte, der Stadtrat von Giedlce aufgelößt wer⸗ 
den wird. 

Meldungen Warſchauer Preſſeagenturen zufolge 
ſoll die Auflöſung des Warſchauer Stadtrats am 9. April 
erfolgen. 


Deutſchland und der polniſche Handel. 


Wie ſich trotz des Zollkrieges mit deutſchland das 
deutſch⸗polniſche Handels verhältnis im letzten Jahre ge⸗ 
ſtaltet hat, ergibt fi) aus der Feſtſtellung, daß Deutſch⸗ 
land in polens Außenhandel nach wie vor bei weitem 
an erſter Stelle ſteht; es war 1926 an der polnſſchen 
Einfuhr mit rund 24 Prozent und an der polniſchen 
Ausfuhr mit 25 Prozent beteiligt. Vor dem Jollkrieg 
betrug der deutſche Anteil an Polens Einfuhr 34 Proz. 
und an deſſen Ausfuhr 53 Prozent. die polniſche 
Ausfuhr nach Deutſchland hat alſo durch den Follkrieg 
faſt die Hälfte ihres Anteils eingebüßt. Das Verhältnis 
im gegenſeitigen Warenaustauſch hat ſich im erſten 
Hierteljahe 1927 noch weiter ganz weſentlich zugunſten 
Deutfhlands verſchoben. 


Streſemann gegen ein preußijches 
Konkordat mit dem Vatikan. 


Auf der Kulturtagung der Deutfhen Volkspartei 
nahm unter anderem auch der Reichsaußenminiſter das 
Wort zu Erklärungen über die Konkordatsfrage. Die 
Frage laute nach den Vorgänge in Bayern nicht mehr: 
„Reichskonkordat oder nicht?“, ſondern „Reichskonkoroͤat 
oder Landͤeskonkordat?“ Vor allem müſſe jetzt die Frage 
eines preußiſchen Konkordats praktiſch geprüft werden, 
1 da heiße es, zu gegebener Jeit in Abwehr zu 
reten.“ 


Wahlſieg der öſterreichiſchen Sozial⸗ 
demokratie. 

Vorgeſtern haben im Lande Salzburg die 
Landtagswahlen und in der Stadt Salzhurg die Ge⸗ 
meinderatswahlen ſtattgefunden. Man ſah ihnen mit 
großem Intereſſe entgegen, da man einen Aufſchluß über 


ser LDolze zeitung a 


Die Lage in China. 


Vormarſch der Kantonarmee auf Peking. — Die amerikaniſche Nole 
an Kanton überreicht. 


genderbeibl 
— 


Zum Ei 


des Wilhelm li 


Gen. Feng von Nordoſten it Peking fo bg Heute jährt 


gekreiſt. Die eigentliche Kantonarmee ſteht v Amerika in d 
tung. Die Lage der Nordarmee iſt äußerſt bedr 1 5 netifanij 
* ! Ereigniſſe 
En u . 
Der Schrecken der Tataohui. Über de Voten 
Peking, 5. April (Pat). Die Mitglieder J als als ang. 
„Tataohui“, d. h. Verband der Zerſtörer, hac Ergeßniffen des 
Vernichtungswerk in den Salzwerken der N en Ausdruck. 
Schantung begonnen. Alle Abminiſtrationsbüros allg N ſicht die Noti 
zetſtört, die Poliziſten ſowie Salzzollbeamten de deutſchen S 
Der Kommandant von Schantung, General Pit sul 0 noch für le 
der nach Tſchingtau geflüchtet iſt, hat eine 5 liebſten uner 
Militär zum Kampf gegen die Zerſtörer entjandt. e Fehler offe 


0 
S at, 5. April (Pat). Die Opfer der 
Zufamm nahe zwischen Chineſen At Sapaneit! Im 


Hankau find 10 Chinefen und 2 Japaner. Zul We a. 

trugen 2 Japaner ſowie viele Chineſen Vell Kadenhum et, 

gen davon. 10 age des er 
. e 


Eine fachliche Note Amerikas an Kantol, 


London, 5. April. (ATE) Geftern wur 
Kanton eine Note der amerikaniſchen Reglern 
Waſhington überreicht, die im Auftrage feiner a die 


Oeffentl 

rung der Botſchafter der Vereinigten Staaten J bote ichke 
Kanton- Behörden überwies. In der Note wf 0 ene Taktes 
Ranton-Regierung auf die Ereigniſſe der lethten Mehr belff ſich 
aufmerkſam gemacht. Es werden alle durch die auth egen 0 
kaniſche Unterſuchung feſtgeſtellten Fälle, wo N innen, 
kanſſche Staatsbürger zu Schaden gekommen MM 1 an 
gezählt und eine eingehende Beantwortung aller, ere a ſie 
Tatſachen verlangt. In der Note wurde mie tiegsn 


id 
Wort die grundfäslihe Stellungnahme der 116 
toner Regierung gegenüber der Konten. Regen 
rührt. Auch iſt in der Note von keinerlei San 


die Rede. — 
zn 
— nn nn nn m ͤ œ— 50 
die Stimmung der Bevölkerung im Hinblich a . ilri 
allgemeinen Wahlen erwartete. Die Wahlen ie h ſudet ach eine 
mit einem Erfolg der Sozialdemokrat 0 Sicke ſich 
endet, die im Lande Salzburg 5000 Stimmen Sonia, etheit, 
nen haben. Immerhin bleibt den „bürgerlichen e enn B. deze 
teien, und zwar den Chriſtlichſozialen, den Großd nicht n 3 
und den Nationalſozialiſten im Landtage eine Jh ug Ache; 0 
drittelmehrheit. Im Gemeinderat von Salzbut oz olgte 
die Sozialdemokraten auf Koſten der Ehrlich # 
zwei Mandate gewonnen. Gie werden null 17 Ein K 
Salzburger Gemeinderat die ſtärkſte Partei ſeiſ. W. 
dum Im So 


u, 
Präſidentenwahl in Lettlan u 1 lan dor 
Die Parteien können ſich über den neuen prä 


nicht einig werben. y di erſtenma 
Riga, 5. April. Heute trat der Landen e daun Atöpeı 
Wahl des neuen Staatspräfidenten an Stelle ig Aa erg. 


2 ton", 

ſtorbenen Präſidenten Tſchakſte. Die Parteien u zu be 
ſich über die Kandidaten nicht einig werden. Su Peozany d 
deſſen verliefen auch die heutigen Wahlen erg 
Im erſten Wahlgang erhielt der Kandidat des fondie 
verbandes Kwitis 43 Stimmen, der Zentrums cg 
Juroszewſki 41. Im zweiten Wahlgang 
45 Stimmen, Juroszewſki 41. Im dritten fi 0 
erhielt Kwitis wiederum 45 Stimmen, während gr 
reſtlichen 51 Abgeordneten der Stimme enthielt 
der Verfaſſung muß der Staatspräſident 51 0 


Ä Syd 

im Parlament erhalten. Entſcheidend bei diese e dug Bin 
waren die Abgeordneten der Minderheiten, ie 10 Ale 
Stimme enthalten haben. Die weiteren Wahlen audeng 
für Donnerstag feſtgeſetzt. ii Ic gab 
— EG, 15 vn ln 

Ein Freundſchaftsbund der Balls anten 
ſtaaten? Men, Nicht ei 


richtet wird, hat Waldemaras die Hoffnung ausge 
daß es in allernächſter Zeit zu einem engen 90 


9 
0 7 [| 
Riga, 5. April (Bat). Wie aus aeg Mundt 
a 
ſchaftsbund zwiſchen Litauen, Lettland un 


kommen werde. Ein in Litauen erſcheinendes 10 | u ad von U 
meint, daß Waldemaras, den der lettiſche Aube iu dien, k 
Zelens einen Faſchiſten genannt hat, es ® 111 dil din c n 
habe, Lettland für die für Litauen günſtigen dee wid 
tionen zu gewinnen. b RR 1 Unt 
e 
U 

Der Freundſchaftsvertrag gui 5 aan 
Stalien und Ungarn unterzeich 4 dein zu. 


Rom, 5. April Carre), Heute um o ute, de mi 
mittags erfolgte die Unterzeichnung des Freu 60 | 


und Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen Ungarn dh de 

lien. Der Vertrag wurde von Muſſolini 10 n n Vat 
Bethlen unterzeichnet. Gleichzetitig wurde © 1 fg a0 der N 
gungsnertrag in Sachen der Grenzerleichterungen ln d 118 
ntereſſen Ungarns im Hafen von Fiume u A Sy, el 


Frage 


Die weiteren Verhandlungen in dieſer 
von Sachverſtändigen geführt werden. 


Ar 4 Zum Eintritt Amerikas in den 


ſo gut 
ſteht vor 


iußerjt bebte 


ohui. 


e Mitglie 
ſtörer, ha 
en der 

onsbüros 
Ibeamten 
jeral Bil 


it eine 


r entſandl, 


0 an klin an allem Schuld find. Von den 


g Weltkrieg. 

bes Wilhelm II. auf eine Umfrage der „New Porr 

82 eit jährt fich dun 50 Ber 5 
I Heute jährt ſich zum zehntenmal der Tag, an dem 
merika in den Krieg eintrat. Faſt die ge⸗ 
amerikaniſche Preſſe gedenkt bereits ſeit Tagen 
e und in vielen nn Tommt die 
rung der amerikaniſchen öffentlichen Meinung 
A ie Diskrepanz zwiſchen den hohen Idealen, die 
Kals als angebliche Ziele hingeſtellt wurden, und den 
ubedniſſen des diplomatiſchen Schachers von Verſailles 
Linz Usdruck. Nirgends allerdings wird aus dieſer 
art die Notwendigkeit einer gerechteren Betrachtung 
vohl kuchen Standpunktes gefolgert. Einſtweilen und 
für lange Zeit iſt das ein Thema, das man 
unerörtert läßt, denn es iſt peinlich, began⸗ 
no dl offen eingeſtehen zu müſſen. „New-York 
en St at eine großzügige Umfrage unter hervorragen⸗ 
Staatsmännern und Politikern der ganzen Welt 
Rental und zwar über die Folgen des Eintritts 
„las in den Weltkrteg. Deutſchland iſt nicht ge⸗ 
beſte vertreten, denn nur der frühere Kaiſer, 
uff und Mackenſen haben ſich geäußert. Im 
des erſteren hat Admiral v. Rebeur, „ſtellver⸗ 
fei Oberhoffmarſchall Seiner Majeſtät“, mitgeteilt, 
ort ediglich ermächtigt, an das alte engliſche Sprich⸗ 
3 acht erinnern: „Narren eilen dorthin, wo Engel ſich 
ber ei auch nur den Fuß zu ſetzen.“ Danach ſcheint 
De err von Doorn bei ſeinen Aeußerungen für 
ote fentlichkeit immer weniger Rückſicht auf die Ge⸗ 
Abende altes und guten Anſtandes zu nehmen. Daß 
Mehr rail ji) um ſolche Lappalien ſchon längſt nicht 
egen kümmert, iſt bekannt. Diesmal zieht er wieder 
e neden, Freimauer und Jeſuiten“ vom Leder, 
Ameri⸗ 
ie ſich geäußert haben, heben beſonders der 


* { 7 
100 85 Kriegsminiſter Newton Baker und der bekannte 
5 und 


de 


dug RN leugnete nicht. 


bund ann Bernhard Baruch hervor, daß der Völker⸗ 
: und der Pakt von Locarno hoffnungsvolle An⸗ 
en „für die Durchſetzung der demokratiſchen Prin⸗ 
im der Weltpolitik ſeien. : 


Wiltins arktiſche Expedition. 


lach einem Funkſpruch von Kapitän Wilkins be⸗ 

ſich mit feinem Flugzeugführer Carl Eielſon 
Wegen eines Motordefelts war der 

don gen, 100 engliſche Meilen norsöſtlich 
niko zu landen. Aus feinem Funkſpruch geht 


0 evor Ri 105 x 
ae anf; den ine nen. Rias 


Ein Konzern baut 14000 neue 
| Au Wohnungen für Berlin? 
U 4 


fun, das Sonntag ließ ein ameribaniſches Konjor- 


plan den Bau von 14000 Wohnungen in Ber. 
100 land zu dieſem Swach einen Belrag von 
Sum eiſllonen Meß zur Verfügung ſtellen will, 
dem mal Mitteilungen über ſeine Abſichten vor 

Keeiſe machen. Aus dieſen Mit- 


enen ergab ſich, daß das Konſoetium bereit iſt, 


langen öberen 


er Feiedensmiete zur Verfügung zu Stellen. 


Dteozent N bauenden Wohnungen der Stadt zu 120 


Der Liebe Sieg. 
Roman von Erich Frieſen. 
a (48, Fortletzung.) 


Ja, fie beſtätigte lachend, 
des Trinmphes es in ihr geweckt datte, unſer 


15 he "udengläg giſtört zu haben — 


80 gebärdete mich wie toll. Meine arme, noch 

u daeltebte Gerda unſchuldig in den Tod gehetzt 
Weide, das ſich litzt meine Gattin nannte! 

5 1 — 

Mann einen Tag lebte ich länger mit dieſer Furie in 

10 . 1 


Ru 1 {hr gehört, Dich, mein armes Kind, zu mir 
n dun, konnte ich mich noch nicht eniſchließen. Doch 
U dc Mit mehr in England, wo mic fo unendlich 
widerfahren! Ich trat aus dem Lehrkörper der 
niverſttät aus und Irxie, einem Ahasver gleich, 
Weill. Nirgends fand ich Rahe. Bis mir der 
kam, mich in Deutſchland niederzulaſſen, dem 
R nir Vorfahren, in dem mich niemand kannte. 

un al fuhr ich nach London, um dich, mein Kleinod, 
NM zu nehmen. Als du kaum nierjähriges kleines 
ade mich mit deinen grogen uuſchuldigen Augen ver 
naa anſahſt und Furcht dalteſt vor dem fremden 
da fand ich nicht den Mut, dir zu ſagen: „Ich 

ater, mein Kind! Dein pflichtvergeſſener Vater, 


er U 


Hände ſpielen wird. 


Lodzer Volkszeitung 


Es Bommt jetzt vor allem auf die Amortifafione quote 
an, die die Stadt jähelich bezahlen muß, damu die 
Wohnungen nach einem beſtimmten Seitraum in ihren 
Belis übergehen. 


Eine Zigeuner⸗Wahlliſte. 


Bei den letzten Gemeinderatswahlen im Bur 
genland (Oeſterreich) nahmen foft- alle burgenlän- 
diſchen Sigeuner feil, welche das Wahlrecht beſitzen. 
In den meiſten Gemeinden gaben ſie ihre Stimmen 
für die verſchſedenen politiſchen Parteien ab. In 
Sulzriegel haben die Sigeuner jedoch eine eigene 
Mahlliſte eingereicht, aber wegen dieſer Sigeuner- 
liſte en fiel die Wahl. Die Wahlliſte enthielt näm- 
lich ſchwere Formfehler. An Stelle der Unter- 
ſcheiften der Wahlwerber und bei den Anterſcheiften 
der Lifte — es ſind deren zwanzig borgeſchrieben — 
ſtanden meiſt nur Kreuzel, da die Sigeuner nicht 
ſchreiben und leſen önnen. Als die Parfeien in 
Sulzriegel von der Sigeunerliſte erfuhren, zogen fie 
ihre Liſten zurücd, denn, wie ſie meinen, können 
ſchreibkundige Männer nicht im Gemeinderate mit 
unziviliſſerten Sigeunern zuſammenſitzen. So ſetzten 
fie durch, daß die Sigeunerhfte vorläufig nicht an- 
orlannt und die Wahl auf ein ſpäteres Datum ver- 
ſchoben wurde. Die Sigeuner wollen aber näch- 
ſtens wieder kandidieren. 


Auf der Kanzel vom Schlage getroffen. 


Aus Budapeſt wird berichtet: Der Biſchof 
von Stuhlweißenburg, Oitobar Prohaczba, wurde in 
der Aaiverſilätebieche, wo er eine Predigt hielt, auf 


der Kanzel vom Schlage getroffen. Der Biſchof 


wurde in das angrenzende Peieſterſeminar gebracht, 
wo die harbeigerufenen Aerzte eine halbseitige Läh⸗ 
mung feſtſtellten. Mach einem Aderlaß trat in dem 
Befinden des Biſchofe eine Beſſerung ein. 


„Pete's“ ſpiritiſtiſche Taufe. 
Der materialifierte Geift des Bilars. 


Eine ungewöhnliche Taufzeremonje fand Bürz- 
lich in Swanſen, der Haupiſtadt deriwalifiihen Graf. 
ſchaft Glamoran, im Rahmen einer Spieitiſtenver⸗ 
jammlung ſtatt. Den Zaufalf vollzog dabei ein 
weibliches Medium, das behauptete, den Geiſt eines 
Oibare zu materialijieren, der lange Jahre vorher in 
Swanſen ſeines geiſtlichen Amtes gewaltet hatte. 
Ina Aaweſenheit einer Derſammlung von fünfzig 
Spiritiſten erhob ſich das Medium von ſeinem Plat 
und ſchritt mit ſtarren, verglaſten Augen und aus- 
gebreitelen Armen in die Mute. Hier wurde ihr 
das Kind in die Arme gelegt, und ſie gab in der 
Rolle des Dılars die Erklärung ab, daß auf dieſem 
materiellen Erdplanefen jedes Menſchenweſen auch 
einen materiellen Namen führen müſſe, und daß fie, 
dem Swango folgend, dae Kind auf den materiellen 
Namen taufe, den die Eltern ihr angegeben hatten. 
Sum Seichen der Weihe und der Aufnahme in den 
Spieitiftenbund legte fie eine Lilie auf den Kopf des 
Täuflings. Der Dorſitzende der Derſammlung gab 
dann bekannt, daß das Kind im Kreſſe der Spiri - 
tiſten den Namen „Pete“ führen werde. 


Es ging ſchneller, als ich zu hoffen gewagt hatte. 
Wir wurden einander alles — du und ich. Und oft 
brannte mir das Betenninis auf der Zunge, dab du mir 
noch näder ftändelt, als du glaubieft. Es wollte nicht 
über meine Lippen. Die Todes angſt, deine Zuneigung 
zu verlieren, verſchloß meinen Mund wie mit Jieben 
Siegeln. — ö 

Das Übrige weiht du, mein Kind. 

Ich ſchretbe dieſe Tragödie meines Lebens nieder 
und Aderlaſſe es dem Zufall, der es fo oft gut meint mit 
uns armen Erdenpilgern, wann er dir dieſe Blätter in die 

Vielleicht finde ich auch noch ſelbſt 
den Mat, dir die Wahrheit zu geſteden. Jetzt deſitze ich 
ihn noch nicht! — 

Du ſtehft. Alxun, ich bin noch immer feige und 
ſchwankend wie ein Rohr, wenn ich die Möglichkeit vor 
Augen ſehe, durch offenes Bekenninis meiner Schuld mein 
Liabſtes auf Erden zu verlieren — — 

Habe Mitleid mit mir, mein Kind, und verurteile 
mich nicht zu hart! Ich Habe nie einen Menſchen auf 
diefer Welt geltebt, außer deiner Mutter und dir! Möge 
Gott dich ſegnen und dich glücklich werden laſſen — glück 
licher als deine arme Mutter! 

Eberhard von Althoff.“ 


21. 


Frau von Althoff, Harriſon deabſichtigte zuerſt, eben: 
falls ihre Reiſe zu unterbrechen, nachdem ibre Giſellſchal, 
terin bei ihrem Entſchlußz geblieben, ſofort nach Berlin 
zurückzukehren. 

Mister Edward machte ihr jedoch klar, daß es für 
fe vorteilhafter fei, wenn fie noch eine Zeitlang von der 
Reichs daupiſtadt und namentlich von Bruno Rodewald 
entfernt blieben. Und Madame mußten die Gründe ihres 
Neffen wohl einleuchten; denn beide verliehen in Arendal 
den Dampfer nicht, ſondern fahren mit ihm weiter gen 
Epriftiante, 

Freilich war die Laune, ſowohl von Tante wie Neffe, 


Mittwoch, den 6. April 1927 


Geheimnisvoller Tod eines Fürſten 
Nadziwill. 


In Monte Carlo iſt unlängſt unter geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden Fürſt Leon Radziwill, Sohn des 
Fürſten Konſtantin und der Luiſe Blanc, Mitbefigerin 
des Spielhauſes, verſtorben. Nach dem Tode ſeiner 
Eltern wurde Fürſt Leon Mitbeſitzer des Spielhauſes. 
Die Einnahmen, die er aus dieſem Erbe bezog, ermög⸗ 
lichten es ihm, ein ausſchweifendes Leben zu führen. 
Da er ganz plötzlich nach einem Feſt in ſeinem Hauſe 
ſtarb, ſo entſtanden bald Gerüchte, daß er keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt. Die Gerüchte ſcheinen nicht 
ganz grundlos zu ſein, denn die letzte Geliebte des 
Fürſten, Madame d' Albane, wurde dieſer Tage ver⸗ 
haftet und aus Monaco ausgewieſen. 


Kurze Nachrichten. 


Kataſtrophales Schiffsunglück. Bei Gibraltar 
ſtieß infolge dichten Nebels der engliſche Dampfer 
„Autor“ mit dem ſpaniſchen „Yacinto“ zuſammen. Der 
ſpaniſche Dampfer ging unter. Von den 24 Paſſagieren 
gelang es nur 6 zu retten. 


Der norwegiſche Kronprinz vermißt. Kron⸗ 
prinz Olay unternahm in dieſen Tagen mit 10 Offizie⸗ 
ren und einer Anzahl Mannſchaften eine Skiübungs⸗ 
fahrt. Vorgeſtern früh verließen die Schneefahrer Gulsvif. 
Der Kronprinz und ſeine Begleiter wurden gegen 
Mitternacht in Eggedal vergebens erwartet. Auch am 
nächſten Tag iſt niemand von den Erwarteten nach 
Eggedal gelangt. 


Entdeckung einer ſeltſamen Sekte in Sibi⸗ 
rien. Im Bezirk Narym haben die Sſowjetbehörden 
eine bisher unbekannte religiöſe Sekte feſtgeſtellt, die 
im Volksmunde den Namen der Unterirdiſchen führt. 
Die Anhänger der Sekte werden ſo genannt, weil ſie 
den größten Teil ihrer Zeit in unterirdiſchen Gewölben 
unter ihren Häuſern verbringen, wohin ſie ſich „vor 
dem Einfluß des böſen Blickes Andersgläubiger“ 
zurückziehen. Da das Narymgebiet jetzt viele neue 
Siedler anlockt, haben die „Unterirdiſchen“ beſchloſſen, 
ſich in die Einſamkeit der Taiga (Steppe) zurückzuziehen. 


Zunahme des Londoner Autoverkehrs. Nach 
amtlichen Angaben iſt die Zahl der Privatautomobile 
Londons während der Monate Dezember, Januar und 
Februar von 498 000 auf 572 000 geſtiegen, die Zahl 
der Laſtkraftwagen in der gleichen Zeit von 233 000 
auf 257 000. 

„Die Cholera in Indien. Die „Times“ berich⸗ 
ten aus Bombay: Die letzten amtlichen Ziffern der 
Choleraepidemie in den Bezirken Belgaum und Dhar⸗ 
war zeigen, daß zwiſchen dem 12. und 26. März 
2000 Fälle gemeldet wurden, die auf 150 Dörfer ver» 
teilt waren. Von dieſen Fällen verliefen 900 tödlich. 
Alle Vorſichtsmaßnahmen werden getroffen, um die 
Aus dehnung der Krankheit aufzuhalten. 

Ibn Saud macht ſich zum König von Hed⸗ 
ſchas. Wie aus Jeddah gemeldet wird, hat ſich der 
König der Wahaditen Ibn Saud zum König von 
Hedſchas und Aedſchd erklärt. Dieſe Nachricht hat großes 
Aufſehen wachgerufen. 


die denkbar ſchlechteſie; jedes machte dem andern Vorwürfe 
wegen des Fehlſchlagens ibrer Pläne. Doch trugen beide 
nach wie vor eine heiter lächelnde Miene zur Schau. 

In Atendal waren viele neue Paſſagiere an Bord 
gekommen, und Edward vertreibt [ih die Zeit damit, 
durch ſein Monokel die ſchlanten blonden Norwegerwnen 
zu frieren und ihnen durch dreiste Blicke dunkle Nöte 
in die zarten Wangen zu treiben. 

Auch zwei Deutſche befinden ſich unter den neu am 
gekommenen Paſſagteren. Ste ſcheinen Freunde und auf 
Urlaub zu ſein und beablichtiigen — wie man aus Ibıen 
Gesprächen eninimmt — eine kleine Vergnügungsreiſe in 
das Innere von Schweden. 5 

„Du, Weſenderg —“ raunt auf einmal der eine, 
deſſen Haltung unverkennbar den Offizter in Zivil verrät, 
dem andern zu — „guck dir doch mal da hinten die Dame 
in grün an! 

„Welche?“ . 

„Die an der Seite des jungen Leffen mit dem ver⸗ 
lebten Gesicht und dem Scherben im Auge. Erinnert ſte 
dich nicht an jemand?" 

„Ich wäßte nicht —“ 

„Denk mal ein paar Jahre zurück als wir in Züri 
im Hotel Baur au lac jene ſchöne rotdaarige Witwe — 
wie dieß fie doch gleich —“ 

„Mre. Maday p“ | / 

„Ja — Mrs. Mackay bewunderten, die dich nachber 
fo raffiniert hereinlegte. Findeſt du keine Aedulich keit ?“ 

Intereſſtert blickt Hans Wesenberg in der angege⸗ 
benen Richtung. N 

„Dieſe Dame tft weit ſchlanker, lieber Treskow, und 
zudem blond —" x 
S „Immerhin. Es iſt dasſelbe Profil, diefelbe Hals 
tung, derſelbe Gang. Komm, laß ſie uns einwal genauer 
anſeden l“ 

Und er legt den im in den des Freundes und 
zieht ihn mit ſich. (Fortletzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 
Aus dem Reiche. 
Konſtantynnow. Um die Regulierung 


des Ner. Infolge der Ueberſchwemmung des Ner im 
vergangenen Jahre begab ſich in der vergangenen Woche 
eine Delegation der Stadt Konſtantynow mit dem 
Bürgermeiſter Giyzel an der Spitze nach Warſchau, wo 
ſie vom Miniſter für öffentliche Arbeiten empfangen 
wurde. Die Delegation wies darauf hin, daß der Ner 
im Frühjahr und im Herbſt vergangenen Jahres großen 
Schaden angerichtet habe. Infolge der großen Koſten, 
die die Stadt mit dem Wiederaufbau habe, ſtehe ſie 
ohne Geldmittel da, und ſie bitte die Regierung, ihr 
zu Hilfe zu kommen, damit fie die Regulierung des Ner 
vornehmen könne. Der Miniſter verſprach, nach dem er 
ſich mit dem Finanzminiſter in Verbindung geſetzt hatte, 
für dieſen Zweck 10 000 Zloty anzuweiſen, weshalb 
ſchon in der nächſten Zeit mit den Arbeiten begonnen 
werden kann. Hierzu ſollen vor allem die Arbeitsloſen 
herangezogen werden. (a) 

gl. — Zur Vervollſtändigung des Be 
richts über die Elternverſammlung vom 27. März muß 
noch erwähnt werden, daß die Eltern mit der Erklärung, 
die der Leiter betreffs der Aufführung des polniſchen 
Vortrags auf dem Schulfeſt vom 20. März abgab, ein⸗ 
verſtanden waren. 

Bialyſtok. Für einen gefälſchten Paß 
nach Amerika 650 Dollar gezahlt. Die Dan⸗ 
ziger Kriminalpolizei hielt die 30 jährige Einwohnerin 
von Bialyjiot C. Skakalſka und den 28jährigen Ein⸗ 
wohner von Narwa R. Kazan feſt, die die deutſche 
Grenze mit gefälſchten polniſchen Auslandspäſſen, mit 
gefälſchten deutſchen und argentiniſchen Konſulatsviſen 
Überſchreiten wollten. Die Feſtgenommenen wurden 
von der Danziger Polizei 8 Tage lang in Haft gehal⸗ 
ten. Die Unterſuchung ergab, daß die geſälſchten Päſſe 
von einem Paßfälſcher in Bialyſtok angefertigt wurden, 
worüber die Danziger Polizei jofort das Unterſuchungs⸗ 
amt in Bialyſtok verſtändigte. Die Unterſuchung ergab, 
daß ſeit einiger Zeit in Bialyſtok ein Paßfälſcher ſein 
Unweſen trieb. Wegen der noch nicht zu Ende geführ⸗ 
ten Unterſuchung, kann der Name des Fälſchers, der 
bereits verhaftet iſt, nicht bekannt gegeben werden. Er 
ließ ſich von Auswanderern, die auf legalem Wege 
keine Erlaubnis zur Auswanderung nach Amerika er⸗ 
langen konnten, für einen gefälſchten Paß mit Viſen 
die Summe von 550 bis 650 Dollar zahlen. Inzwi⸗ 
ſchen haben die Danziger und deutſche Polizei an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze und ſogar in Berlin mehrere 
Perſonen mit falſchen Päſſen feſtgenommen. Weitere 
Unterſuchungen ſind im Gange. 

Tſchenſtochau. Liebestragödie im Ei⸗ 
ſenbahnwagen. Als ein Eiſenbahnbeamter eine 
Kontrolle des von Krakau nach Warſchau fahrenden 
Zuges unternahm, gewahrte er in der Nähe von Tſchen⸗ 
ſtochau in einem Abteil zweiter Klaſſe ein in Blut ge⸗ 
badetes Paar. Bei näherer Beſichtigung ſtellte es ſich 
heraus, daß der ungefähr 23 Jahre zählende junge 
Mann ſein Leben bereits ausgehaucht hat, während 
ſeine ungefähr 18jährige Gefährtin noch Lebenszeichen 
von ſich gab. Die Namen der beiden konnten noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich hierbei zweifel⸗ 
los um eine Liebestragödie. In einem bei ihnen vor⸗ 
handenen Koffer wurde eine leere Flaſche Likör und 
eine Flaſche Wein vorgefunden ſowie ein Zettel mit der 
Aufſchrift: „Wir bitten ſehr, uns in einem Grabe zu 
beerdigen“. 


Komödie. 
Von Paul Mureina. 


Drei Monate hatte ich an einem Luſtſpiel gedich⸗ 
tet; drei Monate hatte ich Federhalter zerkaut und 
Hoſenböden durchgerutſcht — jetzt war das Werk vollen⸗ 
det. Ich ſteckte das wertvollſte Manuſkcipt der Neuzeit 
in das Geldfach meiner Brieftaſche, zog den letzten 
ſauberen Kragen an, polierte meinen Rohrſtock auf 
Hochglanz und ging zum Intendanten des Stadt⸗ 
theaters. 

„Guten Tag.“ 

„N'Tag: Sie wünſchen?“ 

„Herr Intendant, ich habe ein Luſtſpiel gedichtet; 
ein breiaftiges Luſtſpiel. Herr Intendant, meine Freunde 
haben heute noch Zwerchfellverzerrung und vorgeſtern 
habe ich denen das Stück vorgeleſen. Herr Intend.... 

„Na ja, dann laſſen Sie das Stückchen mal hier; 
übermorgen können Sie wieder vorbeikommen.“ 

Um den Hals hätte ich ihm fallen mögen, dem 
Intendanten; hielt es aber für gut, jetzt den Rückzug 
anzutreten. Man kann nie wiſſen ... 

„Guten Tag, Herr Intendant.“ (Fortiſſimo, drei 
Bücklinge.) 

„N'Tag.“ 

Beim Hinuntergehen nahm ich drei Treppen auf 
einmal, vertenkte mir den rechten Fuß und verlor am 
linken Schuh den Gummiabſatz. Was konnte mich das 
rühren? Uebermorgen, — tja, übermorgen! 

Auf der Straße wirbelte ich mit meinem Hochglanz⸗ 
Nohrſtock ſo heftig, daß alle Leute in meiner Nähe 
blutende Naſen, lockere Backenzähne und blaue Augen 
bekamen. 

„Uebermorgen“ kam und wurde „heute“. Ich 
ſtürzte zum Intendanten und platzte, ohne auf das 


Lodzer Dolle gelung g 
FC 
Wir machen unſere 


geehrten Leſer 


darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für April (31. 4,20) 
fällig iſt und bitten, denſelben 


bis ſpäteſtens den 15. dis. Mts. 
entrichten zu wollen. 
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Radom. Unregelmäßigkeiten in der 

Bahndirektion. Seit einer Woche iſt Radom der 


Schauplatz einer nicht geringen Gerichtsſenſation. Es 
wird in einer Betrugs angelegenheit bei Abſchluß des 
Vertrages für die Nutzbarmachung der Wälder von 
Jeziora und Jelna im Rownoer Kreiſe und wegen 
Unregelmäßigkeiten, die ſich die Radomer Bahndirektion 
hierbei zuſchulden kommen ließ, verhandelt. Es handelt 
ſich um ein bedeutendes Objekt für den Reichsſchatz. 
Der Baumbeſtand in dieſen Wäldern wurde im Jahre 
1916 von der ruſſiſchen Eiſenbahn von einer Nadjeſhda 
Chrulowa erworben. Die Bahndirektion nahm dieſe 
Flächen nach der Angliederung des Oſtgebietes in Beſitz. 
Im Jahre 1921 machte ein Ingenieur namens Michaj⸗ 
lowſti ſeine Anſprüche auf den Baumbeſtand geltend, 
indem er ſich als der Erwerber der Wälder zum Aus⸗ 
hauen legitimierte. Die Direktion tätigte ein neues 
Abkommung auf Abholzung und erkannte Michajlowſki 
als den Beſitzer des Baumbeſtandes an. Als die An⸗ 
gelegenheit ſtark anrüchig erſchien, wurde eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet, die einen Betrug und Unregel⸗ 
mäßigkeiten zutage förderte. Zur Verantwortung 
wurden gezogen: Ingenieur Michajlowſki, der Berater 
der Bahn Rechtsanwalt Szezawinſki und die Ingenieure 
Kalinſti, Henikowſki und Prentowfki, die wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der Abrechnung mit Michaflowſki ange: 
klagt find. Es wurden feinerzeit mehrere Revifionen 
unter Teilnahme von Sejmmitgliedern vorgenommen. 
Das Abkommen des Michajkowſki wurde als eine 
Fälſchung anerkannt. Die Anklage auf Betrug wird 
von zwei Staatsanwälten unterſtützt. Die Verteidigung 
wird von den Warſchauer Rechtsanwälten Kaz⸗Sterling, 
Peczynſki und Margolis und von den Radomer Rechts⸗ 
anwälten Bielſki, Mejer und Golczewſti geſührt. Die 


Verhandlung wir voraus ſichtlich bis Ende dieſer 
Woche dauern. 
Grodno. Streik der ſtädtiſchen An⸗ 


geſtellten. Aus Grodno wird gemeldet, daß dort 
vorgeſtern ein Streik der ſtädtiſchen Arbeiter ausgebro⸗ 
chen iſt. Die Stadt iſt ohne Licht und Waſſer. Im 
Arbeiterviertel iſt es ſehr unruhig. Das Elektrizitäts⸗ 
ſowie das Gaswerk iſt durch Militär beſetzt. 


„Öerein“ zu warten, in das Kabinett des Allgewal⸗ 
gen. 

„Guten Tag, Herr Intendant. Sie hatte die große 
Güte, mich für heute 

„Ach — Io. Ja, nehmen Sie bitte Platz.“ O, wenn 
ich gewußt hätte, warum ich mich hatte ſetzen ſollen. 
„Alſo, wie gejagt, wir haben uns das Stückchen ange: 
ſehen —“ ich zog Mantel und Kragenſchoner aus, 
hängte Hut und Stock auf — „und von den drei Herren 
des Lektorenſtabes wollte jeder einen anderen Akt 
ſtreichen; nach erfolgter Streichung bliebe gerade nicht 
mehr ſehr viel Spielenswertes übrig —.“ 

Ich machte zweifellos das intelligenteſte Geſicht 
der Welt. 

„Sollten wir uns aber noch anders entſchließen 
— ich behalte das Manuſkript noch mal hier — dann 
erhalten Sie umgehend Nachricht. Ihre Adreſſe iſt ja 
wohl noch die alte?“ 

Entgeiſtert befreite ich die Kleiderhaken von ihrer 
Bürde und zog von hinnen. 

„Guten Tag.“ (Pianiſſimo; ein Bückling.) 

Auf der Straße erkannten mich die Leute wieder 
und wichen mir aus — aber heute war ich das ſanf⸗ 
teſte aller ſanften Lämmer. Ich ſchlich auf meinen Bau — 

Nach drei Tagen klopfte es. Der Poſtbote kam 
und drückte mir ein Schreiben in die Hand. Ich öffnete; 
der Intendant ließ mich zu ſich bitten !! 

Ich raſte durch die Stadt — machte Strafen we⸗ 
gen zu hoher Geſchwindigkeit — riß drei alte Leute 
über den Haufen — kam ſchweißtriefend beim Inten⸗ 
danten an. 


„Herr Intendant — ich weiß nicht, wie ich Ihnen 
danken ſoll — Sie hatten die große Güte ..“ 


„Ach ſo! Ja richtig! Sehen Sie mal, hier iſt ein 


Kragenſchoner hangen geblieben — ich meine, er gehört 
Ihnen.“ 
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ligen Mitglieder ausſchließlich polniſche Staat in ei 
find. Das ſchöne Trinkerrettungsheim in Gaſtſen Gesetz durch v 
Rogaſen, das zuletzt vorzugsweiſe als Waffen Fedrehungen ii 
diente, iſt nun auch faktiſch in den Beſitz des o Aiden diejes 
Staates übergegangen und hat am 30. März m Boyahlınn der 
Perſon eines früheren Wachtmeiſters einen besen oder Feiertage 
Verwalter erhalten. Die Kinder müſſen bi don bezahi 
Tagen die Anſtalt verlaſſen, alſo gerade in der. n die Uate 
woche. Die erbetene Verlängerung des RAM 1 benden Sonn- 


termins um 6 Monate mit Rückſicht auf die Sah 
keit der anderweitigen Unterbringung von 3 5 
iſt abgelehnt worden. IR 
Bromberg. Liquidierung der le 
lichen Zigarrenfabriken. Die in ng 
und Hohenſalza ſeit vielen Jahren beſtehenden 
renfabriken, die gegenwärtig unter ſtaatlichet ur! 
ſtehen, werden liquidiert. In Verbindung damit # 
den alle Arbeiter dieſer Fabriken gekündigt, 
Kattowitz. Ein beſtialiſcher 
Bismarckhütte. Die 9 Jahre alte 0 
Schuldieners Mrugala aus Bismarckhütte wurde 9, 
geſtern nachmittag in beſtialiſcher Weiſe ermordel. 
Täter lockte das Kind in den Keller eines Haufen 
gewaltigte und tötete es dann durch Erſticken, MEZ 
er ihm noch zwei Meſſerſtiche in den Hals ſowie % 
Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf ve Mi) 
verſetzt hatte. — Die ſofort benachrichtigte one 
gleich die Ermittelungen auf und verständigen 
Grenzſtationen, da die Vermutung beſtand, det 100 
werde über die Grenze gehen. Schon am 1% 
Tage konnte der Täter dingfeſt gemacht werde 15 
auch die Tat zugibt. Es iſt ein Reiſender der 
Mutz in Gleiwitz, namens Joſef Soczewa. ar 
— Terror in Oberſchleſien. an 
Sonntagnacht wurde von bisher unermittelten V 
ein Bombenattentat anf das Grabmal des vor g 
Wochen auf dem katholiſchen Friedhof in al iM 
beerdigten Pfarrers Bresler verübt. Der auf de 
ruhende Stein wurde mit einer ſtarken Ladun tat # 
mit geſprengt. Die Nachricht von dem Atten per 
unter der Bevölkerung allgemeine Entrüftung e 00 
gerufen. — In Knurow wiederum wurde 115 | 
ſammlung des Verbandes deutſcher Karholilel 7 
Aufſtändiſchen geſprengt. Die Banditen zogen 5 
einer Stärke von 50 Mann in Reih und Elie pie K. 
die Straßen. Noch faſt zwei Stunden konnten 5 
wohner von Knurow beobachten, wie das Spie 
mando unter Schimpfworten auf die „Germany 
den Ort abzog. 


7 
Nr 


er 
Deutſche Soz. Arbeits par 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikauet 9 
Heute, Mittwoch, den 6. April, um 7 Uht 5 


Diskuſſionsabend , 


Sprechen wird Gen. Kociolek über » 
7 81 ur jed ) 
ntritt für jedermann frel. =: garten 


Räubergeſchichten. 


w 
In England hatten die Verbrecher fete; 
Recht, ihren Leichnam an Hoſpitäler oder Chi ein 
verkaufen. Im 17. Jahrhundert verhandelte 
Tode Vexurteilter lang und breit mit einem Gold 
und nach vielem Hin und Her erhielt er 2 ein 
für ſeinen Leichnam. Er ſteckte das Geld ihn ME 
ſchüttelte ſich vor Lachen. Als der Chirurg ee 0 
dem Grund ſeiner Heiterkeit fragte, anti 
„Du biſt der Geprellte, du glaubteſt doch, h 
gehängt, ich ſoll aber verbrannt werden.“ 


apet 
Ein Bauer, der über Land ging, mu ih 
fallen: „Geld oder Leben“. Dem Bauern b 0 
anderes Übrig, als dem Räuber feine Geldlah es 1 
händigen. „Hier iſt das Geld,“ ſagte er, zan 5 
Hört nicht mir, ſondern der Gemeinde. Da mußte 
nicht glauben wird, daß ich überfallen wurde mei! 
mir den Gefallen tun und einige Löcher ch a 
Mantel ſchießen.“ — Geſagt, getan. Rn 
Schuß,“ ſagte der Bauer, „Ich habe keine a 
mehr,“ antwortete der Räuber. „So?“ lata eins m) 
und ſchon hieb er ihm mit feinem Knoten 17 5 du 10 
den Schädel. „Gib mir mein Geld wie ber, Pal 
naille!“ Im Beſitze ſeines Geldes kehrte 
ruhig in fein Dorf zurück. x 


„Leih dir niemals Geld von N. 
ein Wucherer. Im Winter nimmt er 
im Sommer 60 Prozent.“ 

„Warum nimmt er denn im Somme 

„Weil da die Tage länger ſind.“ 


550 bie 
1 meht 


gef 


on 
„Guten Tag, Frau Durand, ift Ihr Sohn, 
feiner Kleptomanie geheilt?“ — „Nein, meine; geh 
es geht ihm von Tag zu Tag beſſer. Er fünge 
nur noch Wertgegenſtände heimzubringen. 
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FB Zodseos Dolißogelinngn 3 
3 2 des engliſchen Sonnabends nicht erledigt wurde. ks Am Scheinwerfer. 
Tagesnenigkeiten. di e ler 725 155 e au N a 48 des ee 
dieſe die In duſtriellen dazu zwingen ſolle, den engliſchen as rchenoberhaup n er verwunſchen 
Die Urlaubsfrage. Sonnabend zu reſpektieren. (b) Diamant. 


Natel Beſtehen des Urlaubsgefeßes für Ar- 
im e (das feit jeher den Uaternehmern ein Dorn 
Bude if) bemühen fich die Sadufteiellen, diese 

5 duech verſchiedene MWinkelsüge und Rechts- 


poll, Hiretehungen illuſoriſch zu machen. Schon ſeit Eın- 


ung dieſes Geſetzes begann der Streit, wegen 
A ne der in die Uelaubs zeit fallenden Sonn- 
bon Felerloge, Das Geſetz ſpricht ausdrücklich 
on bezahlten 8, reipeftive 15 Tagen. Menn 
5 die Unternehmer die in die Alelaubs zeit fal. 
Mien Sonn- und Feiertage ale Uelaubstage nicht 
dactuen wollen, dann wäre es logiſch, daß als 
aaa nur Meboitstage in Betracht kämen. 
Aland wüßte ſich dann der Urlaub um die in die 
lingen seit fallenden Sonn. oder Feiertage ber. 
Alger Die Aaternehmer ſtellen ſich aber auf den 
Sonn angelegten Standpunkt und behaupten, die 
azur nd Feiertage ind zwar in die Uelaubezeit 
0 aachen, bezahlt jollen aber nur die effektiven 
Bünde age werden. Nach dieſem Hechencr’mpel 

in An Alebeiter, der einen achttägigen U:laub 
„u deſſen Uelaubszei aber ein Sonn und Feier- 


ta 
1 9 (ge len würde, anftatt 8, nur 6 bezahlte Urlaubs- 


das zen. Somit wäre er um 2 Tage verkürzt, 
Hal rend dem Sinne des Geſetzes nicht entſpricht! 
15, Dimmer wäre derjenine Arbeiter dran, der 


90 dende Uelaubstage zu Recht hat und in deſſen 


vieden { zwei Sonn- und zwei Folertage fallen 

1e 01 Derſelbo hätte dann anſtatt 15, nur 11 be. 
10 Nel elaubstage! Um dieſor falſchen Auslegung 
Mbeſtenubogeſetzes entgegenzufreten, erſchienen vom 
Achleho f unſterium fowie auch vom Oberſten Go. 
ih die nn läutorungen zu dieſem Geſetß, wonach die 
dr A, klaubszeit fallenden Sonn- und Feiertage 
deer wr reden e ach e ai 1 15 

0 ennfnie, daß fie ſich um ihre geſeß⸗ 
u Kechto nicht preſſen lafjen ! 


Al — 
elſy Rzewſti zum Lodzer Staroften 
W ernannt. 


dicht laut bekannt, wurde vor einigen Wochen die Nach⸗ 
dtaſident daß der ehemalige ſozialiſtiſche Lodzer Stadt⸗ 
ernannt Alelſy Rzewſki zum Vizewojewoden von Lodz 
kungsverſchideen ſoll. Gegen Rzewſki, der wegen Mei⸗ 
been öfebenf eiten ſeinerzeit aus der P. P. S. aus: 
emu hat die P. P. S. gewiſſe Bedenken und die 
wurde 10 zum Vizewojewoden unterblieb. Geſtern 
ſennung a vom Innenminiſterium offiziell die Er⸗ 
0 Fa Rzewſki zum Lodzer Staroſten be 
Ron Nmmg en. Der bisherige Staroſt Dych dalewicz 
Adder M die Leitung der Adminiftrationsabteilung der 
delle oſewodſchaft. Der bisherige Inhaber dieſer 
15 für di, olarzowſtt, erhält das Amt eines Inſpek⸗ 
ſetteters d Selbitvermaltungen. Auf die Stelle des 
‘ehem es Lodzer Staroſten wird der Adminiſtra⸗ 
e Dr. Panas berufen. (E) 


Nah der Arbeits loſenſonds erhielt die Nachricht, 


deren. tbeitsminiiter in Einverſtändnis mit dem 
U, Arden ‚Sitangminifter die ſtaatliche Hilfsaktion für 
enter übun oſen verlängert hat, die des Rechts auf 
kuldrecende mit dem 1. April verluſtig gingen. Die 
dezahlun e Summe ſoll bewilligt werden, ſo daß die 

g ohne Unterbrechung wird erfolgen können. 
berg legung 
Ni, og eNtand 
el in der ie Tarife nicht eingehalten wurden. Geſtern 
Ne Verer Fabrik ein Vertreter der Verbände ein, der 


eines Lohnkonflikts. Wie bereits 
in der Firma Deſſurmont ein Kon⸗ 


er in Ve 
. denn einberief. Darauf wurden mit der 
Juku f rbeitsbedingungen geregelt, jo daß man 


en e Tarife einhalten wird. (b) 
Anl? Einderung der Arbeits loſenzahl im 
dete ft 5 Inſpektionsreiſe des Vorjigenden Herrn 
ober Ofenfonp urch das Tätigkeitsbereich des Lodzer Ar⸗ 
dall ne läßt mit Beſtimmtheit erwarten, daß, 
ſilebden I rz die Zahl der Arbeitsloſen dieſelbe 
Jahl BT April eine erhebliche Verminderung 
Abende 8 eintreten wird, insbeſondere durch vorzu⸗ 
Auten ſindoeſtitionsarbeiten. Bei den Kanaliſations⸗ 
15 erwerben 500 Arbeiter Beſchäftigung. Weitere 
f wer oſe ſollen bei anderweitigen Arbeiten be⸗ 
Bin Üdere; en. Der Petrikauer Magiſtrat beabſichtigt 
ſer zu ga Nachtaſol und eine Anzahl Schul⸗ 
nt einen Bien. Die Kreiskrankenkaſſe Petrikau be⸗ 
"ung, Bau der ca. 80 Räume enthalten ſoll. Die 
ſche gute At der Textilinduſtrie iſt auch in der Provinz 
zu ed 5 je Glashütten, Möbel⸗ und Metallwaren⸗ 
Ferti fern für den Export. In Wilanuw werden 
en. gölellung der Bauten 300 Perſonen Arbeit 
Salter ben die neue Fabrik „Dywan“ wird ca. 400 
dite über Häſtigen. Die Stadt Tomaſchow baut eine 
ee Reue Pilica, ein Schulhaus ſowie ein Ma⸗ 
vüiedene x Zgierz, Ozorkow und Pabianice haben 
und don d nveſtitionspläne eingereicht. Der Erfol 
kulſpreten Bemühungen des Wojewoden Zaszczo 
Biden Krediten abhängen. (E) 
dapadlal den haltung des engliſchen Sonnabends. 
Shiella lu. chriſtlichen Verbände fand eine Delegier⸗ 
da, 105 ſtatt, in welcher die Angelegenheit des 
en d 5 beſprochen wurde. Die Verſammelten 
en Wan Entſcheid der Arbitragekommiſſion und 
uf hin, daß die fo überaus wichtige Frage 


Aufrufe zu den Waffenübungen. Am ge⸗ 
ſtrigen Tage zeigten ſich an den Stadtmauern Aufrufe 
des Korpskommandanten über die Einberufung der Re⸗ 
ſerviſten zu den Waffenübungen. Unabhängig von 
dieſen Auftufen erhält jeder Reſerviſt einen Geſtellungs⸗ 
befehl mit der Angabe, in welcher Formation und wel⸗ 
chem Termin er ſich zu ſtellen hat. (5) 

Die Paßgebühren. Nach der neuen Verordnung 
über die Paßgebühren beträgt die Grundgebühr für eine 
einmalige Ausreiſe nach wie vor 500 Zloty, für die mehr · 
malige Ausreiſe 1500 Zloty. Erleichterte Päſſe für eine 
einmalige Ausreiſe zu Handels, und Gewerbezwecken für 
25 Zloty und für die mehrmalige Ausreije zu 150 Zloty 
können von der Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz ausge: 
geben werden, wenn eine Beſcheinigung der Handels ⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft mit der Zuſtimmung der 
Finanzbehörde vorgelegt wird Zur Erlangung eines er⸗ 
leichterten Paſſes find notwendig: 1. eine Beſcheinigung 
des Kultus miniſterlums, daß die Ausreiſe zu Bildungs» 
oder wiſſenſchaftlichen Zwecken erfolgt; 2. bei Ausreiſen 
zu Kurzwecken ein Armutszeugnis; 3. für Begleitperſonen 
ein Armutszeugnis der kranken Perſon; 4. eine Beſcheini⸗ 
gung, daß der Zweck der Reiſe die Teilnahme an einer 
internationalen Tagung iſt. 

Um die Sanierung der polniſchen Theater. 
Vorgeſtern fand eine Magijtratsfigung ſtatt, die ſich mit 
der Theaterfrage beſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, 
Direktor Gorczynſki mit der Durchführung einer Sanie⸗ 
rung im Städtiſchen Theater wie im „Teatr Popularny“ 
zu betrauen. Somit wird das „Teatr Popularny“ mit 
beſſeren Dekorationen und Requiſiten ausgeſtattet wer⸗ 
den können. Die Sanierung iſt ſchon darum nötig, 
weil im nächſten Jahre die Subvention der Stadt nicht 
mehr 300000, ſondern nur noch 200000 Zloty betra⸗ 
gen wird. (E) i 

Das bevorſtehende Schachturnier. Im Lo: 
kale des Lodzer Schachklubs fand am letzten Sonntag 
eine Sitzung des Otganiſationskomitees für das allpol⸗ 
niſche Schachturnier in Lodz ſtatt. Als Ehrenmitglieder 
ſind dem Komitee beigetreten: der Wojewode Jaszczolt, 
Regierungskommiſſar Izycki, Stadtpräſident Cynarſti, 
Vizeſtadtpräſident Groszkowſki, Vorſitzender des Stadt⸗ 
rates Dr. Fichna, General Malachowſki und Dr. Mie⸗ 
rzynſti. Die Warſchauer Vertreter haben es übernem⸗ 
men, die Miniſter Skladkowſki, Dobrucki und Zaleſki 
zum Turnier einzuladen. Die Eröffnung des Turniers 
wird durch den Protektor Marſchall Pilſudſki oder einen 
Vertreter des Marſchalls geſchehen. Im Turnier werden 
mitſpielen: Rubinſtein, Dr. Tartakower, Przepiurka, Dr. 
Kon, Lowickt, Makarczyk⸗Pilc, Frydman, Kremer. 
Außerdem wird Lodz von folgenden Spielern repräſen⸗ 
tiert: Regedzynſki, Kolſki, Daniuszewſki und Hirszbain; 
Lemberg durch Frydman, Krakau durch Chwojnik. Die 
Wahl der Spieler um die polniſche Meiſterſchaft wird 
am 15. April vorgenommen werden. Das Turnier be⸗ 
ginnt am 20. April. (E) 

Regiſtrierung der ſchulpflichtigen Kinder. 
Alle Hausbeſitzer bzw. Hausverwalter ſind auf Grund 
des ſtädtiſchen Selbſtverwaltungsgeſetzes verpflichtet, alle 
in den Jahren 1920, 1919, 1918, 1917, 1916, 1915, 
1914 und 1913 geborenen und in ihren Häuſern wohn⸗ 
haften Kinder regiſtrieren zu laſſen. Entſprechende 
Blanketts find in den Polizeikommiſſariaten zu haben. 
Die Liſten find bis zum 15. April im Polizeikommiſſa⸗ 
riat abzuliefern. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epſteiſt, Petrikauer 225; M. Bartoszewicz, Petri⸗ 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. 

Die Hungerkur „Kurokis“ fand am Montag, 
den 4. April I. J., ihr Ende. Mit Spannung erwar⸗ 
tete das ſenſationsliebende Publikum von Lodz das 
Reſultat der Hungerkur des auch im Auslande beſtbe⸗ 
kannten Hungerkünſtlers. Schon in früher Abend⸗ 
ſtunde verſammelte ſich ein zahlreiches ſchauluſtiges 
Publikum, welches der Freilaſſung „Kurokis“ beiwohnen 
wollte. Die Kommiſſion erſchien um 8.15 Uhr (die 
Freilaſſung war für 8 Uhr angeſetzt) und führte „Ku⸗ 
roki“ in den nebenliegenden Saal, wo er auf der 
Bühne mit derſelben Platz nahm. Der Notar las die 
Akte vor, während „Kuroki“ die erſte Speiſe zu ſich 
nahm (dünner Klee und ein Glas Tee). Er iſt, nach⸗ 
dem er noch die letzte Nacht in ſeinem Käfig unver⸗ 
ſchloſſen zubrachte, unverzüglich nach der Klinik über⸗ 
führt worden. 

Brandſtiftung durch einen geiſtesgeſtörten 
Schüler. Vorgeſtern nacht brach im Dorfe Wrzoſowa 
faſt zu gleicher Zeit in drei Scheunen Feuer aus. Der 
Brand drohte auch auf die anderen Gebäude überzu⸗ 
greifen. Nach einer Stunde angeſtrengter Arbeit gelang 
es, das Feuer zu unterdrücken. Die am Orte erſchienene 
Polizei nahm eine ſtrenge Unterſuchung vor und es 
ſtellte ſich heraus, daß das Feuer von dem 20 jährigen 
Stanislaw Jaklewicz, Schüler des Tſchenſtochauer 
Gymnaſiums, angelegt worden war, der ſeit einiger Zeit 
Symptome einer Nervenzerrütung zeigte. Vorgeſtern 
entlief der Jüngling aus dem elterlichen Hauſe und 
begab ſich nach dem Dorfe Wrzoſowa, wo man ihn auf 
dem Felde herumſchlendern ſah. In der Nacht wurde 
Jaklewicz von einem Landwirt in der Nähe ſeines 
Hofes bemerkt. Als letzterer auf ihn zuging, ergriff der 
Schüler die Flucht und verbarg ſich in einem Fabrik⸗ 


In der eleganten Geſellſchaft Londons hat der 
plötzliche Tod der Gattin des perſiſchen Fürſten Agha 
Chan großen Eindruck gemacht. Da man in dieſen 
Kreiſen ſehr abergläubiſch iſt, ſchreibt man den Tod der 
jungen Frau, die erſt kürzlich von einer ſchweren Krank⸗ 
heit geneſen war, der unheilvollen Wirkung der „Gol⸗ 
denen Morgenröte“ zu, eines koſtbaren Diamanten mit 
Bernſteinſchimmer, den Agha Chan vor kurzem gekauft 
hat. Die „Goldene Morgenröte“, die im Jahre 1913 
gefunden worden iſt, ſoll allen ihren Beſitzern Unglück 
gebracht haben, weshalb ſie ſich ihrer ſchleunigſt wieder 
entledigten. So konnte Agha Chan den Solitär, der 
75000 Pfund wert iſt, von feinem letzten Eigentümer, 
dem Kapitän Lucas, um den Spottpreis von 4550 
Pfund (¼ Million Zloty) erſtehen. Nunmehr ſucht er 
den verwunſchenen Diamanten ſelbſt loszuwerden 

Es iſt ja richtig, daß an den Solitären Unheil 
klebt. Nämlich das Elend der Menſchen, die um den 
Lohn ihrer Arbeit betrogen werden müſſen, damit ein 
einzelner Milliarden für einen Edelſtein ausgeben kann. 
Nicht ihrem Beſitzer bringen die Solitäre Unglück, 
ſondern denen, die ſie niemals zu Geſicht bekommen. 
Und nicht durch verborgene Kräfte, ſondern nach dem 
jedermann offenkundigen Geſetz der kapitaliſtiſchen Ord⸗ 
nung. Agha Chan freilich iſt ein Mann, der kraft 
feiner Stellung dem Glauben an myſtiſche Einflüſſe zus 
gänglich iſt. Denn er iſt das Oberhaupt einer aſtatiſchen 
Religionsgemeinſchaft, und die Unſummen, die er in 
Paris und London für Rennpferde, Tänzerinnen und 
beim Spiel ausgibt, ſtammen aus den „Peterspfen⸗ 
nigen“, die ihm die Gläubigen im fernen Morgenland 
ſchicken. Daß ſeine nahen Beziehungen zur Gottheit 
ihm gegen die „dämoniſchen“ Kräfte des Diamanten 
nicht halfen, wird weder ihn noch ſeine Anhänger im 
Glauben irre machen. 
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Er wurde einer 


gebäude, wo er verhaftet wurde. 
Irrenanſtalt übergeben. 


Verurteilung eines ungetreuen Beamten. 
Im Jahre 1925 fand im hieſigen Bezirksgericht eine 
Verhandlung gegen den 37jährigen Sequeſtrator des 
2. Finanzamts Stefan Podolek ſtatt, wobei dieſer we⸗ 
gen Veruntreuung von Geldern zu 1 Jahre Gefängnis 
verurteilt wurde. Bei dieſer Verhandlung ſtellte es ſich 
außerdem heraus, daß Podolek von Steuerzahlern ein⸗ 
kaſſierte Gelder nicht abgeliefert hatte, ſondern fie in 
die eigene Taſche habe wandern laſſen. Der Ange⸗ 
klagte leugnete jede Schuld und erklärte, die Gelder 
eingezahlt zu haben. Warum keine Belege darüber 
vorhanden ſeien, wiſſe er nicht. Beamte des 2. Fi⸗ 
nanzamts, die als Zeugen auftraten, ſagten jedoch aus, 
daß Podolek verſchiedene Summen nicht entrichtet hätte. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr 
Gefängnis. (a) 8 
Verurteilung eines Chauffeurs. Am 13. Ja⸗ 
nuar v. J. fuhr der Chauffeur Waclaw Klekowiecki, 
28 Jahre alt, von der Gluwna in der Richtung der 
Nawrot. Als er ſich dem Hauſe Nr. 127 näherte, wollte 
gerade ein gewiſſer Moſes Tahlmann die Straße über⸗ 
queren. Er wurde jedoch von dem Auto erfaßt und 
derart heftig zu Boden geriſſen, daß er mit dem Kopf 
gegen die Straßenbahnkante aufſchlug und nach einigen 
agen dieſer Verletzung erlag. Klekowiecki hatte ſich 
nun geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Die Anklageakte enthält die Angabe, daß er 
ſich in betrunkenem Zuſtande befunden habe und ſofort 
nach dem Unglücksfall geflohen ſei, um der Verant⸗ 
wortung zu entgehen. Aus den Zeugenausſagen ging 
hervor, daß Klekowiecki in der Tat vorher Schnaps ge⸗ 
trunken habe und daß er verſucht habe, die Flucht zu 
ergreifen. Das Gericht verurteilte ihn deshalb zu ſechs 
Monaten Gefängnis. (a) 


Mutter und Sohn vor dem Kadi. Zwei 
Söhne und 20 Morgen Land hatte ſie, die 57 Jahre 
alte Frau Kubis aus dem Dorfe Huta. Und fie tat 
das, was die Bauern ſchon ſeit altersher tun. Sie 
teilte das Land zwiſchen beiden Söhnen und behielt 
ſich nur einen Teil der Nutznießung. Schwer iſt aber 
das Leben, überhaupt wenn ſich die Söhne verheiraten 
und Schwiegertöchter heimführen, die mit der Schwieger⸗ 
mutter durchaus nicht auskommen können. Noch ſchwerer 
iſt es aber, wenn man noch eine Tochter hat, die man 
gerne verheiraten möchte und deren Liebhaber nicht 
immer ſich zu benehmen verſtehen. Der jüngſte Sohn, 
Antoni Kubis, ſchaute ſchon lange mit ſcheelen Augen 
auf das Treiben der Mutter und der Schweſter, doch 
konnte er nichts dagegen tun, höchſtens, daß er ihnen 
den Brotkorb etwas höher hing. Dies gab zu Vergel⸗ 
tungsmaßregeln von ſeiten der Frauen Anlaß, die ihn 
nun auf alle mögliche Art zu ſchikanieren begannen. 
Beim Zurechtmachen des Futters für das Vieh fand 
er darin Nägel, Draht und Schmutz, Hühner verſchwan⸗ 
den ihm uſw. Als eines Tages wieder einmal ein 
Liebhaber der Schweſter in der Wohnung der Mutter 
war, und als dieſer verſuchte, ſich ſeiner, Antonis, Frau 
zu nähern, hielt er es nicht mehr aus und betrat die 
Stube, um die Frauen zur Rede zu ſtellen. Als ihm 
die Mutter mit einem Stock zu Leibe rückte, verſuchte 
et ihr dieſen zu entwinden, wobei er die Mutter auf 
den Korridor zerrte. Soweit iſt alles durch Zeugen 
erwieſen, was aber draußen auf dem Korridor geſchah, 
entzieht ſich der Kenntnis dritter. Die Mutter behauptet, 


der Sohn habe fie geſchlagen und mit Füßen getreten. 
Dieſer wiederum ſchwört alle Eide, daß er nichts getan 
habe, ſondern gleich in ſeine Wohnung gegangen ſei. 
Der Richter möge ihn mit 15 Jahren Gefängnis beſtra⸗ 
fen, er ſolle es aber ermöglichen, daß er und die 
Mutter in der Kirche zum Schwur zugelaſſen werden. 
Dann würde ſich die Wahrheit herausſtellen. Dies 
find feine ſtändigen Worte: „Mutter, vor dir ſteht das 
Kreuz, beſchwöre das, was du eben geſagt haſt“. Und 
das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat Arreſt. (a) 

Ja Wien und Berlin! Der „Nobotnik“ wendet 
ſich in einem Atükel gegen die Unfähigkeit der Selbſt⸗ 
verwaltungen und führt als Muſterſelbſtverwaltungen 
Wien und Berlin an, von denen Warſchau viel lernen 
könne. Das, was über Warſchau geſagt wird, gilt auch 
von Lodz, wo der Chjena N. P. R.⸗Magiſtrat nichts ges 
macht hat, um die großzügigen Baupläne ſeines Vor⸗ 
gängers, des ſozialiſtiſchen Magiſtrats, zu verwirklichen. 
Doch laſſen wir das Zentralorgan der P. P. S. ſelbſt 
ſprechen: „Schaut auf Wien, das von einem ſozia⸗ 
liſtiſchen Magiſtrat regiert wird. Tauſende von 
neuen Häuſern ſind nach der Beendigung des Krieges 
troß der ſchwierigſten wirtſchaſtlichen Bedingungen ent⸗ 
ſtanden. Blickt weiter auf Berlin, auf Straßburg, 
auf Toulouſe: da hat man nicht ein Jahr vergeudet. 
Oft ift ohne ſtaatliche Hilfe mit eigenen Anſtriengungen 
der Selbstverwaltung große Bauanbeit geleiſtet worden. 
Bei uns fließen Jahre dahin, es werden Steuern über 
Steuern eingezogen, man ſieht aber kein Reſultat, 
feinen Plan, keine Energie. Man kann des halb von 
Unfähigkeit ſprechen. Warum konnten Wien und Berlin, 
die doch auch eine Valutakataſtrophe durchgemacht haben, 
aufs „Ganze“ bauen! Bei uns aber ſlandalöſe 
Unfähigkeit. Wir denken nicht daran, die Staats⸗ 
behörden zu verteidigen. Sie tragen auch einen Teil 
der Schuld. Aber eine Schuld deckt nicht die andere. 
Es iſt die Zeit gekommen, da das Gewiſſen der Ein⸗ 
wohner der Haupiſtadt gerührt werden muß. Zehn⸗ 
tauſende von Männern und Frauen in Warſchau müſſen 
in einer kleinen Kammer nächtigen, die Kinder ſehen 
nicht das Sonnenlicht und atmen keine reine Luft ein. 
Hier iſt die letzte Sproſſe der Not in Polen erreicht 
worden. Da muß einmal mit der Fauſt auf den Tiſch 
geſchlagen werden, daß es ganz Polen hört. Wir 
wollen den Kampf aufnehmen, und in dieſem Kampfe 

Ü es keine Rückſicht geben. Wir erklären der Uns 
ähigkeit den Krieg, die da verantwottlich iſt für die 
ohnungsnot.“ 

Bierſtöckige Straßen. Der amerikaniſche In» 
genieur Dr. T. Kennard Thomſon beſchäftigte ſich in 
einer vor kurzem erſchienenen Veröffentlichung mit 
der Löſung des immer ſchwieriger werdenden Neuyorker 
Verkehisproblems und gelangte zu dem Ergebnis, daß 
der Bau von Untergrundbahnen dem Bedarf nicht mehr 
genügen kann und, wenn weitere Stockwerke unter der 
Erde hinzugefügt werden, viel zu teuer wird. Er ſchlägt 
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ſtatt deſſen die Errichtung von vierſtöckigen Straßen 
auf den Hauptverkehrslinien vor und behauptet, daß 
drei Straßenſtockwerke über dem Erdboden nicht teurer 
in der Errichtung und im Betrieb find, als ein Stock⸗ 
werk unter der Erde. Die erſte Straßenetage ſoll nach 
ſeinem Plan für Laſtwagen, die zweite für Straßen⸗ 
bahnen, die dritte für den Auto und Omnibusverkehr 
und die oberſte für Fußgänger reſerviert werden. 

Ein Impfſtoff gegen Rheumatismus. Der 
Direktor der Wiener Staats-⸗Im pfanſtalt Dr. Guſtav 
Paul berichtet in der letzten Nummer der „Wiener 
Mediziniſchen Wochenſchriſt“, daß es ihm gelungen ſei, 
ein Heilmittel gegen Rheumatismus zu finden. Das 
Mittel beſteht aus drei Präparaten, deſſen wichtigſtes 
ein Tuberkulin iſt. Es wird in die Haut geimpft. Der 
Impfſtoff wird von Dr. Paul feit mehr als Jahresfriſt 
verwendet und erzielte vorzügliche Heilerfolge. Bei der 
Krankenkaſſe der Bundes bahnen hat es ſich ſo bewährt, 
daß die Hautimpfung ſich dort als ſtändige Be⸗ 
handlungs methode gegen Rheumatismus Eingang ver⸗ 
ſchafft hat. 

Die gestrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Butter 5,00 — 7,00, 
Eier 1,90— 2.40, Sahne 1,90 — 2,40, Milch 0,45—0,55, 
Kartoffeln 17,00 — 19,00, Möhren und Rüben 0,15 bis 
0,20, Hühner 6,00 — 8,00, Enten 7,00 — 9.00, Gänſe 
9,00 — 15,00, Puten 13,00 — 18,00 Zloty. (b) 

Teatr Popularny. Heute abend werden „Pa- 
mietniki szatana“ gegeben, welches Stück ſich einer 
großen Beliebtheit erfreut. Morgen gehen in Szene 
„Krakowiacy i Görale“, Komödie in 3 Akten. 


Dereine „ Doranſtaltungen. 


Vortrag im Commisverein. Morgen, Don⸗ 
nerstag, hält im Saale des Commis vereins an der Allee 
Koscluszii 21 Frl. Liſe Tögel, Stud. der Phil. an der 
Jagelloniſchen Univerfirät in Krakau, einen Vorirog über 
das Thema: „Hab' Sonne im Herzen“. Die 
geſch. Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins werden zu dieſem Vortrags ⸗ 
abend, welcher ſehr interiſſant zu werden verſpilcht, herz ⸗ 
lich eingeladen. 


123 Zigeuner an Tollwut erkrankt. 
70 mußten [sfort erſchoſſen werden. 

Sofia, 5. April. Eine in der Nähe der Stadt 
Burgas weilende Zigeunerbande grub die Ueberreſte 
einer an Tollwut verendeten Kuh aus und richtete ein 
großes Eſſen aus. Als die Polizei davon erfuhr und 
an Ort und Stelle anlangte, wurde bereits bei 123 
Zigeunern Merkmale der Tollwut feſtgeſtellt. 70 Zi⸗ 
geuner mußten ſofort erſchoſſen werden, während 22 ſpä⸗ 
ter verſtarben. Das ganze Zigeunerlager iſt mit einem 
Polizeikordon umgeben. 


En Wichtig für die Herren Friſeure! 


Lonne 
Anerstag 


Gewerkſchaftliches. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenver 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Di 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind 
freie Stellen anzumelden. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei poll 


Ortsvorſtand Lodz Zentrum. Heute, Mittwoch, 1 
6. April l. J., um 6 Uhr abends, findet im wann 
Petribauerſtraße 109, eine außerordentliche Vorſtandsſitzung 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen bittet 
der Vorſttende⸗ 
Lodz Süd. Heute, Mittwoch, 7 Uhr abends, findet 
Lokale, Bednarſkaſtr. 10, die übliche Vorftandsligung ſtatt, ng 
Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder und Vertrauens mn ' 


ift unbedingt erforderlich. . . 
— n Pr — 
Br 
Jugendbund ne gl. 1.6 
der D. S. A. P. Lingen 


Ortsgruppe Lodz: Nord. Beim Jugendbund 1 
Liebh a0 


Schachſektion gegründet worden. Die Genoſſen, die Neue 
<hadpieles m können jeden Dienstag Alk 5 ½ Uhr n d. daten. 1 
Parteilokale, Reiterſtr. 13, einige freie Stunden beim ow, Pi 


zubringen. finde 
— ale le ten Die übliche Geſangſtunde ü 
Beute, Mittwoch, den 6. Bei um 8 Uhr abends, talk 


önnen ſich noch Kandidaten für die Geſangſektion melden. 
Warſchauer Börſe. 
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London 43.50 Ind, ift e 
Zürich 51.90 [rg gut. 
Berlin 80—47.34 hy Men imm 
Auszadlumg auf Marken 4700-4724 b gut d 
Rattowig 7,08—47.32 Auel, Tan, 
Bofen 40 95—47 19 len. De 
danzig 7 7157 86 eſpre 
Auszadlung auf Warſchan 5770-5185 Str; ch u 
Wien, Gheds 79.34—79.84 punkt 
Banknoten 78.10 79.10 in 
Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Kal Minen iſt 5 
druck: J. Baranowffi, Lodz, Petrikauer 109. en { 


Goldene 
Medaille 


WoölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasſchleiſerei, Spiegel»: und Metallrahmenfabrik 
und Bernidlungsanftalt, 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 

Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 

ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwede. 

Streng reelle Bedienung. 1845 


e 
Miejski | Ee 


* * ＋ 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicizskiej) 

Od wtorku, d. 5, do niedzieli, d. 10 kwietnia, wi. 
Poczatek seansöw dla dorosl. codz. og 1845 f 20.45 


( soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) 
Dramat w 9.ciu aktach: 


Oskarzam... 


Poczatek seanséw dla miodziezy codz. o g. 15 1 1645 
(w soboty i niedziele o godz. 13,15 1 15 p. p.) 


Blyskawica (Rin- Tin Tin 11-g1) 


Dramat w 8-.miu czeiciach W roli glöwnej znany 
aktor filmowy wilezur Rin Tin Tin. 
Wpoczekalniach kina codz do g 22audycje radjofoniczne 
Cen miejsc dla mtodziesy; I—235, II—20, III—10 gr. 
dorostych: I—70, II—60, I—3% gr. 


Kinderwagen, 
Metall- Bettſtellen, Ma» 
tratzen zu Holzbettſtellen 
„Patent“ am günftigfien 

und billtaſten bei 
„DOBROPOL* 
Petrikauerſtr. 73. im Hofe 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 
Reiter ⸗Straße Nr. 13. 
Der Vorſtand des Jugend» 
bundes nimmt Eintragungen 
dreimal wöchentlich, d. h. 
Montags, Mittwochs und 
Freitags entgegen. Dort⸗ 
felbſt wird auch Ruskunſt 
in Sachen des Jugend bundes 
erteilt. 


Butter — Butter 


An Güte bekannte Opatower und Faßbutter, I Proz. 
geſalzen, täglich friſch, empfiehlt die 
Kolonialwarenhandlung Adolf Lipfti 
Lodz. Giuwaa 54. Tel. 18.66. 
Bon 4 Kilo ab — Nabatt. 


654 


Kölniſches u. Blumenwaſſer . Zl. 3.75 Kilo 
Begetal 8 8 „ 3.00 
Raſierpulver 0 ‘ a 
Brillantine x A 3 „ 8.88 
Sämtliche Zubehöre. 
J. Druker, Zawadzka 11. 


Wohnung 


geſucht 


beſtehend aus 3 Zimmern, bezw. 2 großen Zim⸗ 
mern mit Küche und Bequemlichkelten. Straßen 
in der Nähe der Petrikauer bevorzugt. Offerten 
find an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 
„Wohnung geſucht zu richten. 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 

8 1 LU 8 zialiſten und zahn⸗ 
99 ärztliches Kabinett 
Giöwna 41, Tel. 46:65 


geöffnet täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Vereln⸗ 
barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). Im⸗ 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Gold und Platin). 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 
Spezielle Kurſe für Stotterer. 522 


Dr. med. 18 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen» u. Ohren» 
leiden, Stimm» und Sprachstörungen. 
Narutowicza 44 (Piramowicza 2). 
Sprechst. 12:,—2 und 7—8!|,. 


Dr, med, 


S. Bogustawski 
(Rückgrateinrichtungsmethode) 


empfängt von 4 bis 7 Uhr abends 


491 Betrilauerftr. 85, 3. Stock. 


| TE . | Jan Din, 
Meinl, a kn 


mal ei 
U 
mittwoch, den 9 5 Befigen 
Polen af Bei em 
Warſchau 111 m 10 KW 33.25; w And kant ni 
und Wetterdienſt) 3.30—355: vortrag Ader die #7 u niz ue 
Polens für Schüler; 4—4.25: Schulvortrag! 6% Ad, bleib 
Starga“; 4.45—5,10: Kinderrunde; 5.15; 17 ückt: 2 
6.40— 7: Derfiedenes, 7—7.25: Bücherſtunge ni, Vegan \ 
7.45: Candwirtſchaſtliche Meldungen, 7.45— 9 90 % Me Un? 
jeder Pole wiffen maß": „Anwachſen und dich eh Hüllen n 
völkerung“; 8.30: Konzert mit leichter Muſitz 97 langen “pe 
Beitgeihen, Prefjedienft. Krakau 422 m 1,5 K h Wir er 
* em e al 
Ausland 177 Gr eberla 
Berlin 483,9m 9kW 4.30: Jugendbf 100% dird en ein 


Konzert; 8.30: Oft- und Wertpreußen- Abend! on 
Tanzmuflkt. Breslau 315 8m jo RN 12.55: Kos 
am Harmonium 4.30: Operetten. Duvertlin, Jae 
Tanzmuflk. Frankfurt 428,6 m 10K 3.3 10 
Runde; 4.30: Konzert; 8.15: Operetten-iben& cr 1 
wuſterhauſen 1250m 18KW 5: Prof. Dr. K pee 
„Grundzüge ber Dflanzenanatomie: Die Felle 0 
6: Techniſcher Lehrgang für Sacharbeiter: He 
Raumeehnung", 6.55: Präfident dr. Brong geg 
duktionezlele der deutſchen Landwirt ſchoſt') 7, jtole? 60 
Dr. Krammer, „die Kultur Eure pas im kage % 
Renaiffance und Reformation’; 8.30: ure; Mie 
Berlin. Langenberg 468,8 m 60kW 10. zen up 
konzert; 5: Teemufit; 6.10: „Die Gewinnung Jug 
aus Kohle ) 8.10: BücherRunde; 8.30: 5uld® „' 


305, 
8.15: Balladen-ibend. München 535,71 10 1 
Morart: „Die Ertfübrung aus dem Stral ole, 
348, om FK W 7.30: Beethoven: Missa 0 
Stuttgart 37% m 10KW 9.30: MardigV® ah 
Tonlouſe 389, m 10 K. 9.30: Boteldiel: Zeh 
. — Wien 51 m 28 kW 10.05: 
„Eſther“. 


Zahnarzt 


H. SAURTEE 


Betritauer Straße Nr. ® 


empfängt von 1 o und . 1 


